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 S T A U D E N L I S T E

P f l e g e m a s s n a h m e n

 Liebe Kundin,

 Lieber Kunde

in  letzter  Zeit haben wir Ihren Garten neu bepflanzt.  Wie  Sie  sicherlich   wissen,   brauchen   Pflanzen,   wie  alle Lebewesen,  eine  gewisse   Pflege.   Die  angeführte  Liste enthält  alle  Stauden,  die wir bei  Ihnen  gesetzt  haben.  Stauden  nennt  man diejenigen Pflanzen, deren  oberirdische Teile  nicht  verholzen,  die   zum   Teil  im  Winter  auch  einziehen.  Für  die  Gehölze   haben   wir  eine  spezielle Pflegeanleitung  erstellt. Diese finden Sie weiter hinten in diesem Büchlein, sofern überhaupt Gehölze gepflanzt wurden.

Jede  Staude wird zunächst kurz beschrieben, so dass Sie sie

im  Garten auch finden können. Bei den Pflegemassnahmen sind  alle  notwendigen  Angaben  enthalten, welche für  das  gute  Gedeihen der Pflanze erforderlich sind.

Grundsätzlich  unterscheiden  wir zwischen  Beetstauden  und  Wildstauden.  Die  ersteren sind  hauptsächlich  Züchtungen,  die  aus stark beeinflußten Wildformen entstanden  sind. Wir  erkennen  diese  am  Vermerk   "Beetstaude"  in  der  Spalte  "Verwendung".  Beetstauden  benötigen meist wesentlich  mehr  Pflege als die Wildstauden.

Pflege der Beetstauden

Im  Staudenbeet  sollte das Verkrusten und Verschlämmen  der  Bodenoberfläche  nach  längerer   Trockenheit  oder  starken  Regenfällen    durch   wiederholtes   Auflockern  verhindert  werden.  So wird gleichzeitig auch das Unkraut bekämpft. Die  Pflanzfläche  sollte dabei möglichst nicht betreten  werden.  Selbstverständlich  wird  darauf geachtet, dass Pflanze  und  Wurzelwerk nicht beschädigt werden.  Eine  Mulchschicht aus frischem Kompost, der möglichst  viel  grobe  Teile  oder feine Rindenschnitzel  enthalten  sollte,  erleichtert  diese Arbeit sehr. Der Mulch sollte im zeitigen  Frühling  ausgebracht  werden.  Der Kompost  darf  natürlich  kein  Unkraut oder kranke Pflanzen enthalten. Wird mit Rinde  oder  gar  nicht gemulcht, sind Düngergaben erfoderlich.  Am  besten  eignet  sich  organischer Volldünger z.  B.  Hauerts  Gartensegen,  Hühnermist,  o.ä. Wichtig ist, dass im  Dünger  alle  Hauptnährstoffe  (N,P,K) und Spurenelemente  enthalten  sind.  Im  allgemeinen reicht eine Düngergabe zu Beginn  der  Vegetationsperiode  Anfang Mai. Je nach Produkt gibt man bis  zu  60g/m2.  Je nach Pflanzenart ist eine zweite Düngung  im  Spätsommer  vorteilhaft. Der Dünger sollte nach dem  Streuen  leicht eingearbeitet werden.

Bei    verschiedenen   Pflanzenarten   kann   die  Blütezeit  verlängert  werden,  wenn  nach dem ersten  Flor  zurückgeschnitten  wird  (ca  um die Hälfte).  Grundsätzlich  werden  alle  Stauden,  die  im   Spätherbst  (einige  auch  früher)  einziehen,  d.h.  braun und dürr werden,  zurückgeschnitten.  Diese  Arbeit  kann  im  Herbst oder  im  Frühling  vor  dem  Austrieb ausgeführt werden. 

Pflegekalender für Beetstaudenpflanzungen

März-April

Die  ersten  Frühlingsstauden  beginnen  zu  blühen.  Soweit  aufgelegt,  ist der Winterschutz aus Laub und Deckreisig  zu  entfernen.  Für  einzelne  Stauden wie z.B.  Tränendes  Herz  sollte  er  noch belassen werden. Gräserbüschel  und  andere  noch    nicht    zurückgeschnittene   Stauden   abschneiden.  Zertretene Stellen sind sorgfältig zu lockern.

April-Mai

Es  ist die beste Zeit, ältere oder überhandnehmende Stauden  sorgfältig  auszugraben, zu teilen und die besten Stücke neu  zu  pflanzen.  Dankbar   für   diese   Massnahme  sind  z.B.  Schafgarben,    Sommer-    und   Herbstastern,   Margeriten,  Doronicum,  Schwertlilien,  Helenium aber auch  die  meisten  kurzlebigen Arten.  Es  ist  Dünger oder guter Kompost auszubringen  und  leicht  einzuarbeiten.  Bei   Trockenheit   ist   zu   giessen.  Den  Unkräutern wird man jetzt am besten Meister.  

Mai-Juni

Das  abgewelkte  Laub und die Samenstände der  Vorfrühlingsblüher  (frühe  Tulpen, Kaiserkronen)  sind  auszuschneiden.  Pflanzen, die nicht mehr austreiben, können ersetzt werden.

Juni-Juli

Zwiebel-  und Knollengewächse restlos einziehen lassen. Dann  können  sie vollständig entfernt werden, ebenso die  übrigen  Frühlingsblüher.  Windgefährdete  Stauden,  wie  Rittersporn  und  Malve,  möglichst  einzeln anstäben.  Bodenpflege,  wie  auflockern,   jäten   und   Düngung,   ist   nach   wie  vor  erforderlich. Bei Trockenheit giessen.

Juli-September

Das  meist  schnell  einziehende Kraut und  die  abwelkenden  Blüten  der  Vorsommer-  und  Sommerblüher  werden  mit  den  Resten  der  Frühjahrsblüher   beseitigt.   Welkende  Blüten  werden laufend  abgeschnitten.  Samenstände  soll  man  nicht  auswachsen lassen.  Die  im  Herbst  nachblühfähigen  Stauden  (Feinstrahl, Rittersporn,  Trollblume u.a.) sind  unmittelbar  nach    dem Hauptflor    bis   Handbreit   über   dem   Boden  zurückschneiden(erneuter  Antrieb  wird angeregt). Ab  Mitte  August  nicht mehr düngen. Die hohen Herbstblüher  anstäben.  Auf einen lockeren, unkrautfreien Boden ist zu achten.

September-Oktober

Bei  einigen  Sommerblühern  findet  eine  Nachblüte  statt.  Verblühende  Triebe  der Herbststauden zurückschneiden,  die  welken  Blüten ausbrechen, um nachkommende Seitentriebe  zum  Blühen anzuregen.

Spätherbst

Das  Wachsen  und  Blühen auf dem  Staudenbeet  hat  nunmehr  seinen  Abschluss gefunden. Ein letztes mal wird das Unkraut  entfernt  (Samenstände)  und leicht gelockert. Die  Pflanzen  brauchen  die Ruhe, um neue Kräfte zu sammeln. Dem ist durch  entsprechende   Nährstoffversorgung   Rechnung   zu  tragen.  Reifer  Kompost   wird   ca   2-3   cm   stark  ausgebracht.  Rindenmulch  kann  auch verwendet werden, wobei  nachgedüngt  werden  muss, da sonst zu viel Stickstoff gebunden wird. Die  Beetstauden  werden  im Spätherbst  ganz  zurückgeschnitten,  damit  man  den Boden um sie herum, wenn sie nicht  zu  dicht  stehen,  flach  umgraben   oder   leicht  durchhacken  kann.  Die meisten, vor allem empfindlichere Stauden , sind dankbar für eine Abdeckung mit Laub. Pflanzen  mit  schönen  Samenständen kann  man  auch  stehen  lassen  (z.B.   Herbstanemonen).   Die   Wildstauden  werden  dagegen  erst  im  Frühling  gesäubert und  dabei  auch  vom  welken  Laub  befreit.  Hohe Gräser, aber  auch  Kniphofien,  müssen  zusammengebunden  werden,  um   das  Eindringen  von  Feuchtigkeit  zu  vermeiden. Überhaupt sind  viele  Stauden  gegen  Winternässe recht empfindlich. Dem kann aber nur  mit  einem durchlässigen Boden abgeholfen werden.  

 Wildstaudenpflanzungen

Meist  bilden  die  Pflanzungen  nach  einigen  Jahren  eine  geschlossene  Bodendecke. Diese Pflanzungen können sich  nur  befriedigend    entwickeln,   wenn   der   Boden   frei  von  ausdauernden  Unkräutern  ist.  Alle   Unkräuter  müssen  im  ersten  Jahr   nach   der   Pflanzung   meist   in  mehreren  Arbeitsgängen  sorgfältig  entfernt werden. In den  späteren  Jahren  sollten  Wildstaudenpflanzungen nicht  mehr  gestört  werden  (keine Bodenbearbeitung). Hartnäckiges Unkraut  muss  allerdings  entfernt  werden. Düngung ist nur  erforderlich,  wenn  die Pflanzen nach dem Einziehen abgeschnitten  werden.  Dann  eignet  sich frischer, gut  zusammengesetzter  Kompost  als  Mulchschicht  am  besten. Organischer  Volldünger  kann  ersatzweise ausgebracht werden. 

Falls Sie weitere Fragen zu Ihren Pflanzen haben oder wenn Sie fachmännische Pflegehilfe benötigen, stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung.

Hinweis:

Auf der Internet-Seite https://www.mein-schoener-garten.de/pflanzen/
erhalten Sie für Stauden und Gehölze viele Hinweise zur Pflege von Stauden und Gehölzen

